
Bernards, Das Speculum vırgınum
dert, bringt diese vielleicht eigentümlıche Ausdrucksweise der Sache nach Sanz
dasselbe ZU) Ausdruck, dem Solidariısmus in seinem Prinzıp der Bın-
dung und Rückbindung“ (Solıdarıtätsprinzıp) geht, WIıe auch mıit seiner Forderung,
der durch die indivıdualistische Entwicklung entstandene Hohlraum zwıschen Einzel-
mensch und Staat musse ausgefüllt werden durch organiısche Strukturen regionaler
und tunktionaler Art. Gewi(ß kann nıcht als Befürworter der Berufsständi-
schen Ordnung in Anspruch nehmen; seıne Grundlagen ber tführen geradlınız auf
S1ie

Miıt Dank se1 noch eE1INe ‚War 1Ur den gegenwärtigen Stand der wissenschaftlichen
Seinserkenntnis betreftende, wirtschaftsethisch ber höchst relevante Feststellung VOI-

zeichnet, da{ nämlıch „die Wirtschaftstheorie heute alle kausal-mechanischen 7
rechnungsversuche der Verteilungstheorie als abwegig nachwies“ (160; aAhnlich

Bemerkenswert 1sSt schließlich noch die Deutung, die dem 1n vielfältiger
Bedeutung, meist ber sehr Vag gebrauchten termınus „soziale Gerechtigkeit“ gibt
(126, 148) Nach ıhm oylıedert sıch auch die soz1iale Gerechtigkeit nach dem arıstote-
lıschen Schema 1ın lustitia CcoeMmutatıva, distributiva, legalis. Diese Deutung VW ..s
deckt sıch nıcht vollkommen MIt der VO  - Gundlach gyegebenen Deutung als 1ust1iti2
dynamıca 1m Unterschied von der meıst unbewußfßrt gyveübten un! stillschweigend
grundeliegenden Beschränkung auf eine 1ustit12 statıca; s1e kommt ber der und-
lach’schen Deutung nahe un! 5 für die Fruchtbarkeit der Gundlach’schen Aut-
Tassung.

So 1bt die „Wirtschaftsethik“ VO'  — Weddigen ın sehr verdienstvoller und
dankenswerter Weıse Anlafß einer Gesamtüberholung uULLSETES bisherigen Bestan-
des wirtschaftsethischen Erkenntnissen. Auf diesem Gebiet ISt noch beinahe alles

Lun.

Das Speculum virgsinum als Überlieferungszeuge
trühscholastischer Texte

Von Matthäus Bernards

Die Untersuchung der frühscholastischen Theologie hat manches Gebiet geflissent-
lıch gemieden, neben den Predigtsammlungen, deren Durchsicht noch durchaus 1n
den Anfängen steckt uch das Schritttum MIt erbaulich-seelsorgerlichen Zwecken.
Hierhin gehört aufßer den Briefen, die Petrus Abaıilardus die Nonnen des Paraklet
geschrieben hat 2 das eine der andere unbekannt gebliebene Werk Das Beispiel
des Speculum vırgzınum aßt erkennen, daß die Erforschung nıcht Zanz 7zwecklos iSt,
auch Wenn ıcht gelingt, die Arbeit tür eine bestimmte Schule 1n Anspruch
nehmen.

Da der Jungfrauenspiegel dem Plan der Maurıner ® nıcht gedruckt 1St,
haben bisher die zahlreichen Jetzt 51 Hss 1Ur WESC iıhrer Mınıaturen Autf-

Landgraf, Einführung ın die Geschichte der theologischen Literatur der Früh-
scholastik, Regensburg 1948,

Epp. K 225 3236 D’ Aazu Utt, Untersuchungen A theo-
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merksamkeıt gefunden *. ber auch inhaltlıch verdient der Spiegel Beachtung ®:
Hıer ISt Beginn des Jahrhunderts für die seelsorglichen Verhältnisse klöster-
liıcher Gemeinschatten eın brauchbares Handbuch geschaften, das theologisch aut der
sicheren Grundlage der Tradıtion un! Väterlehre fußt und psychologisch die
verlässıge Erfahrung der Jahrhunderte un: wohl auch der e1igenen Tätigkeit des
Vertassers Der durchaus selbständiıge Standpunkt oftenbart siıch 1 Ver-
zıcht auf den Stufengedanken be1 der Demut un! dem geistlichen Fortschritt; da-
neben findet. sich aber uch manche Übereinstimmung mıiıt zeitgenössischen Schritten.

Bıs 1n den Wortlaut hineıin gilt das für die Sententiae Anselmi ® 1n der Frage der
vernünjftigen und sınnlichen Anlage 1m Menschen:

virg.‘ MS % Ds 767 —77', Sent. Ans. ed Bliemetzrieder 56, -
2 (fehlerhaft) DPer ratıonem quUu«C super10r est dig-

DPer ratıonem quc super10r est dig- N107r etfterna invısıbilia anıma appetit,
nı0r ad eTerna invısıbiliıa anıme ApPC- peCr sensualıtatem QU«C poster10r EST 1N-
tıtus EST; pCI sensualıtatem YJUC interi0r teriora ist2 visıbilia adminiıstrat
est ista infıma C visıbılia admınıstrantur disponit. Sed CU) ratıo 1n 1la em1ınentıa

disponuntur. In emı1nentıa CONtLeM- contemplationis efernorum et iınvısıbj;-
plationis 110  a EZELT ratıio sensualıtate, ad lıum amiınıculo sensualitatıs non ‘9
interiora ministranda SCHIDCI indıget NUuMdgUamM hec ınteriora sensualıtas

S1Ne ratiıone ene admıinistrat.sensualitas ratıone.
Einerseıits wirkt 1m Jungfrauenspiege] die 1: Darlegung er den 1er M1t-

geteilten Abschnitt hinaus) als Einschub, andererseits verwischen die Sentenzen den
scharten Gegensatz eget ratıo indıget sensualıtas; Abhängigkeit VO  S} e1in-
ander ISt. also eher eline gemeinsame Quelle In der Tat ISt die Frage
ın der ‘Schule Anselms VO Laon nıcht selten erOortert worden8.

Mırt der yleichen Schule besteht noch ein weıterer, wWenn auch nıcht wörtlicher,
doch sachlicher Zusammenhang. Be1 der Erklärung VO  - Gen 1) bezeichnet das Spe-
culum mehrtach (ZuB O 6l 119° 120° UuSW.) den Menschen als
Gottes Bıld durch Weısheit un! Vernuntft und als seıin Gleichnis durch Heiligkeit
der Sıtten und Rechttertigung. Nach den Sententiae divinae pagınae den Senten-
zen VO  w Arras 10 un uch 11 1St diese Ansıcht der Schule Anselms durchaus be-
kannt; vorher begegnet s1e schon 1n der griechischen Theologie be] Gregor VO'  en

Zusammenfassend: Strube, die Illustrationen des Speculum virgınum (phıl
Dıiıss Bonn Düsseldorf 1937

Bernards, Die handschrittliche Überlieferung un die theologischen An-
schauungen des Speculum vırgınum (kath.-theol. Dıiss Bonn Maschinenschrift)

Bliemetzrieder, Anselms VO Laon systematische Sentenzen, iın BeitrGPhMA
1: 2—3, Münster 1919

Benutzt sind die Hss und (Köln, Hıst. Stadtarchiv, 276 d, Jh.,
b7zw 155, J (Trıier, Dombibl., BOZ Jh.), Da un!: Ds (Darmstadt,
Hess. Landes- und Hochschulbibl., Z 1n bzw S20 15 Jh.), Dd (Düsseldorf,
Landes- un: Stadtbibl., 124, 15 Jh.), (Rom, Bıbl Vaticana, CO!| lat. 504,

J6 Sa (Salzburg, Stitftsb. St. Peter, 29 Jh.) Den Beamten aller
(hier und spater) ZzENANNTLEN Bibliotheken se1ı für ıhre Auskünfte und ıhr Entgegen-
kommen aufrichtiger ank ZESAQL.,

Letfevre, Les varıatıons de Guillaume de Champeaux Ia question des Unıi-
VEeIS4auUxX (Travaux Memuoires de ”’Universite de Lille 6’ 20); Lille 1598, Nr. }
62 Nr. 3 $ Fr Bliemetzrieder, Pieces inedites d’Anselme de Laon, RechTh AncMed
Z 1950 62 Nr ZZ

Bliıemetzrieder 20 Z
Lottıin, Les sententıae Atrebatenses, 1n RechThAncMed 10, 1938, 213—214,

Nr 5! 1833
11 Lottin, Nouveaux fragments theologiques de 1>  el  s  cole d’Anselme de Laon;

deux manuscrıts d’Oxford, in RechThAncMed 14, 1947, J Nr 402, S
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Nyssa, spater be1 Pseudo-Alkuin und Joh Scotus Eriugena, ferner auch be1 Honorıus
Augustodunensı1s 1: Vom gleichen Standpunkt AuSs denkt Ps.-Bernhard bei imago
die naturalıa un be1 simılitudo die gratulta 1: Ühnlich außert sıch gelegentlich
auch Bernhard VO Clairvaux elbst, der ıhnen die lıbertas arbitrii bzw. die (über-
natürlichen) virtutes Zuwelst L meıst reıilıch taßt das Biıld ethisch-rel1ıg1ös un das
Gleichnis ontisch-philosophisch ** 1mM SanZcCh Iso ebenso schwankend W1e schon
Augustın 1 uch die Schule Anselms VO] Laon entbehrt der einheitlichen Meınung:
S1e spricht öfter WI1e Ps.-Augustıin und die Summa sententiarum V O der Ver-
nunftbegabung un: der Unvergänglichkeıit 1} die S1e bısweıilen durch die räumlıche
Unbegrenztheit der den Vorrangcharakter 271 CEYSECTZL; Anselm selbst hat das Bild
ethıisch un das Gleichnis als 1NnwWwe1ls auftf die Geıistigkeit aufgefafßt ??, An die Aus-

MIt Vernuntt un Strebevermögen eriınnern KRupert VO:  - Deutz ® DPetrus
Lombardus un: Hugo VO' St. Vıktor e der siıch daneben auch für die geistige
Anlage un den Charakter als Substanz ?® ÜAhnlich W1e€e das Florilegiıum VO:

St. Amand A US der Anselmschule DE un: Ps.-Augustın I ausspricht; sieht INan

auch 1m Gleichnis die Übereinstimmung mi1t Gottes Wiıllen bzw. den Besıitz der
Tugenden 2 Fine besondere Stellung nehmen die Sententiae dıvınıtatıs der Gilbert-
schule eın, die 1mM Bild ratıo, voluntas, sensualitas Uun: die Beziehung Gott, im
Gleichnis ber memorı14, intellectus, voluntas un!: das Verhältnis ZULC Dreifaltigkeit
erkennen wollen eine Ansıcht, die bei Hildegard Von Bıngen 302 wiederkehrt.

172 Bliemetzrieder Z Anm. u, tearner für Gregor: Lieske, Die Theologıe
der Christusmystik Gregors von Nyssa, 1n ZKathTh /0, 1948, 133—150; tür Ho-
norius: Endres, Honori1ius Augustodunensıis, Kempten 1906, 107

i3 Instructio sacerdotis 1) 1! 184, 774
In annuntiatıone b.M i 183, 386 S dazu Linhardt, Die

Mystik des hl. Bernhard von Clairvaux, München O23 91 Anm
Linhardt 91 —95

16 Mausbach, Di1e Ethik des Augustinus, 2‚ Freiburg 1B 1909, 116; Vıl-
ler Rahner, Aszese un! Mystik 1n der Väterzeıt, Freiburg 1. 1939 263 264

17 De spiırıtu anıma 35 4 9 805
3, 176, 91 B‚ 97

19 Sententiae Anselm1 Bliemetzrieder 56, A s 6.7 Sententiae Atrebatenses Lot-
tın RechThAncMed 10, 1938; 213—214, Nr. Y V S

(} Lottıin, Nouveaux fragments RechThAncMed 126 1940, 62 Nr 7 9
RechThAncMed 1 9 1946, 264—265, Nr. DD I

71 Lottin, Les sentent1iae Atrebatenses RechThAncMed 1 9 1938, 213—214,
Nr 5, 17/—33; Stegmüller, Sententiae Berolinenses RechThAncMed 11, 1939,
4 $ 4 9 ir Lottıin, Nouveaux fragments RechThAncMed 19 1946, 264—265,
Nr 353, 8— 16

Veisweıler, Das Schrifttum der Schule Anselms VO'  5 Laon un Wılhelms
NO  — Champeaux 1in deutschen Bibliotheken, iın BeitrGeschPh ThMA DD 1_, Mün-
ster 19736, WE

DA De divinıs otficı1s W A} 184 B7 iın Gen Z 16/, 249
»4 Schupp, Die Gnadenlehre des Petrus Lombardus, 1n Freiburger theologische

Studien 3 $ Freiburg KOSZ 55—59
25 De sacramentiıs 1, 6‚ 176, 264
26 De sacramenti1s I 6’ 176, 264
27 Lottin, Nouveaux Tragments RechThAncMed 1: 1959 S17 Nr 32
IN De spirıtu anıma 4 9 809
29 Landgraf, Die Erkenntnis der heiligmachenden Gnade in der Frühscholastik,

iın Schol 9 1928 36——38
Geyer, Die Sententiae divinitatıs, 1n BeitrGPhMA fa 2—3, Münster 1909,

OT
308 Ungrund, Die metaphysische Anthropologie der hl Hildegard VON Bın-

sCcnh (Beıträge ZUr Geschichte des alten Mönchtums nd des Benediktinerordens 20),
Münster 1938, 94—10
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Mehr, als da{ß die Ansıcht des Jungfrauenspiegels auch S  N  'g und ‚Wr der Anselm-
schule, bekannt ISt, aßt sıch Iso nıcht N.

Ob auch 1n der Außerung, da{ß die Guten und Schlechten al b1ıvıo liıberi arbitril“
43') stehen, eıne Anspielung auf die Bestimmung der Willensfreiheit durch die

Sententiae Anselmı („liberum arbitrium ıd est discretio inter bonum et malum”) 1

lıegt, bleibe dahıingestellt, WenNnn uch die Ausdrucksweise des Speculum vırgınum
her 1m Gefolge Augustıins, dem hıer auch Hugo VO  e Rouen und Robert Von
Melun zählen, als bei den Schülern Boethius’? un: Anselms VO:  } Canterbury
suchen 1St 3

Enger 1st wieder die Verbindung miıt Bernhard on Clairvaux (tractatus de moOr1-
bus officio epıscoporum ad enricum enonensem Archiep1scopum C 42)

Spec. VLE, 3grv S 42, 3) fzin 1872 816 C, 817 Ä
Quibus floriıbus? Lilius, rosıs Castıtas, carıtas, humuilitas, nullius

vıolıs, ıd est. castıtate, carıtate hum1- quıdem coloris SUNLT, sed O  =) nullius de-
lıtate, quibus S1 specı1es unl defuerit, NeXe COF1S; 191{0 mediocris decoris, quı divinos
COTOILleE pulchritudo NOn estabit ... Quid QJUOQuUEC delectare possıt ASPECLUS. Quid
castıtate pulchrius, que hominem fragi- castıtate decorius, QUAC mundum de 1MM-
lem mundum Vas efficıt de semıne 1M- mundo m semiıne, de hoste do-
mundo CONCCDLUM, de hoste domesticum mesticum, angelum den1ique de homine

de homine quodammodo facıt ANSC- tacıt? Difterunt quiıdem ınter homo
lum Angelo castıtatıs virtus naturalı;s pudicus et angelus, sed telicıtate, NO  3 V1Ir-
CST, homini Causa vırtutis et ylorıe — LUuftfe. Sed, ets1ı illius cCastıtas telicıor, huius
CULUFre respondens gratia floris. tortior esse cognoscıtur .

Folgt 1 Thess. 4,3—5. Dann sofort: Verumtamen quantalıbet VeENUSTLAaLE
Porro N1sS1ı diligas, LIECC pretium He mer1- SU1 castıtas emiıinere9 sine arı-
tu habet £u2 Castıtas. Quid enım onı tate LICC pretium habet NeC mer1-
habet pudıcicıa S1 1OÖ:  - adıuvetur dilec- LUM. Ne€C mırum. Quod enım absque 1la
tione perfecta. astıtas sSıne carıtate lam- bonum susc1ıpıtur? Abgelehnt werden
Das S1Ne leo N Auter lıquorem, fides sc]1ent12 martyrıum . Nec abs-
eXt1INXIist1 Jampadem. Sed est admırandı quc 1la quodlibet bonum susc1ıpıtur, O0

splendoris gratia CU): 1la quamlıbet eX1guum respultur.
Castıtas Sine carıtate lampas est SinNne oleo;
subtrahe oleum, lampas N0n lucet. Tolle
carıtatem, castıtas NO  - placet. Sed

pulchra EST

Gegenüber dem einheitlichen Gedankengang des Speculum Vviırgınum, Lıilıen,
Rosen un: Veıilchen als der Blumenschmuck der Jungfrauen auf Keuschheit, Liebe
und Demut bezogen werden, wirkt dıe Erwähnung der Tugenden bei Bernhard
unvermittelt;: der Vergleich miıt dem Engel un die Bezeichnung der Keuschheit als
repraesentatio der Herrlichkeit erklären sıch als Verdeutlichungen, der bloße Hın-
WEeIS uf Thess 4’ a  E erscheint als Kürzung; die Ablehnung der Farbenbeziehungwırd überhaupt Jetzt ErSt verständlich. S0 zeigt der Tatbestand den Zister-
zienser der seine Kanzlei? ö3 als den Nehmenden. Da selne Abhandlung1127 geschrieben 1St. S erg1ıbt sich eın termınus Nie quem für die Entstehungszeitdes Spiegels.

51 Bliemetzrieder 5 9 E
Lottin, Les definitions du lıbre arbitre XS siecle, Sn RevyThom

KOZT., 108—111, 113 Anm. Z 216
55 Rassow, Die Kanzle;j St Bernhards VO  } Clairvaux, StudMittGeschBenO 3 9

PL, 276 xy]aubt allerdings für lange seelsorgerliche Briete mıiıt wörtlichem Diktat
Bernhards rechnen können. Vgl Leclerq, Saınt Bernard SCS secretaires:
RevBen 61, SE 208—92729729

34 Vacandard DiecetThCarth Z 1925 753
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Noch eın zweıtes Mal kommt das Speculum 1n die Nähe Bernhards SIN

Pluriıma Ver©o studens SscCıre tantum ut SC1AS, NOn quod SCIS facıias, curlosıitatıs V1-
1um CST, NO  >} philosophie disciplına.

Der Abt VO!]  ; Clairvaux schreıibt in seiınem Hohenliedkommentar äahnlich 3i  ° unt
NAaMque quı scıre volunt fine tantum SC1ant, turpıs Curlositas O

Obwohl Bernhards Wort von der Frühscholastik aufgenommen worden ISt Uun:
1n den Sententiae dıvınıtatis der Gilbertschule begegnet 3, wırd iNnan hier

Abhängigkeit der auch eine gemeınsame Quelle (vıelleicht einen Kommen-
Lar Kor Ö, 27) heber daran denken, dafß zyleiche Begrifte un! Vorstellungengrunde lıegen, zumal die curl1o0sitas schon bei Augustin ahnlich beschrieben wırd D

un: auch die Schule Anselms VO  S} Laon verwandte Gedanken außert S
Von einer gegenseıltigen Beeinflussung wırd INan auch bei einıgen anderen Fällen

N1: sprechen können, be1l der Erklärung von ber un! Wıldschwein Aaus DPs 79,auf Vespasian und Titus LE da diese Auslegung siıch ‚O! ‚War nıcht findet,ber immerhin VO:  a Ps.-Haımo un! Rupert VO!]  3 Deutz Verireten wird; wWenn ber
das Leib-Seele-Problem nach dem Jungfrauenspiegel]l yrofße Männer eine investigatiosubtilissıma angestellt haben 68”), annn wırd INan 1n diesem Ausdruck eine An-
spielung auf die ps.-augustinische Schrift De spırıtu anıma, die 1m Vorwort eiıne
subtilis indagatio verspricht 41 deshalb nıcht erblicken können vy‘eil sich kein DBe-
rührungspunkt auffinden aßt

Mıiırt größerer Sıcherheit kann ber eine andere Beziehung geklärt werden. Das
Speculum vırgınum bringt 1n eıl eine nach den Hauptlastern un: -tugenden 5C-ordnete Reihe VO 56 Laster- un! 60 Tugenddefinitionen 13 16') 4} Der
Eiınbau solcher Tugend- und Lasterlisten in Schriften Mönche 1St nıcht ungewöhn-lıch Uun! VO  w} assıan un! Pomerius 44 ber Haımo vVvon Halberstadt bis

In AI C: 3 9 K8Ss 968
Geyer 6‚ weıtere Stellen 0,  e Anm

37 onft. 1 9 35 55 SEL 33
167

268, Knöll; de verza relig10ne 5Z 101 3 9
Bamberg, Staatl. Bıbl., Patr. 903 105 “  5 V Quicumque discit LAanNtLumMm-modo SC1at, Cur1ositas (Hs Curıalıtas) e Quı1 discıt scl1atur vanıtas eSt. Quı1discit ut vendat, symon1a CS Quı1 discit edificetur, prudens humilitas eSsLi. Quıdiscit edificet, carıtas GST:. Nam quı S1C discıt NeC dificet NEeC edificetur, scl1en-t1ı1a ılla, JUAam avıde 105 ” SUSCePIt, vertitur e1 iın IINCS; S1ICUT. populo JudeorumN}  ‚y quod ultra modum AT avıde colligebatur, est 1n CIMES, S1C 1li SCIeN-t1a SU:  D vertitur ın VeErmes, ıd eST 1ın malam conscıent1iaM, 1d ESt nıhıl valet l N1ıSs1ı ut

FECOSNOSCAL maıorem dampnationem S5sSuam pCr talem scı1ent1am. Über die Hs 1einzelnen Weısweıiler, Schrifttum O2
Explan. 1ın psalmos 116, 473 A) ZUr Verfasserfrage Hauck, Kırchen-geschichte Deutschlands 3 4 Leipzig 1906, _- Geiselmann, Zur trüh-mıittelalterlichen Lehre Sakrament Eucharistie, 1n ThOQschr 116, 1935,325, 340; Wılmart, Un commentaır des PSAdUMes restitue Anselme de KaoH inRechThAncM  e  d S, 1936, 325

kommentars Anselm VO
—344; Landgraf, Die Zuweisung eines Psalmen-

Laon, in Biıbl 25 1942,Z40 In Hab 168, 623
41 A 780

Manche der lateinischen Hss lassen S1e der richtigen Stelle AUSs und verweısenS1e in einen Nachtrag, A d, Da 202 A die deutschen Über-
SETZUNgeEN enthalten den Katalog nIıe.

43 onl SEL K 119 15
I6 217 Petschenig. 1, Petschenig; De instit. d SEL Z /:ö8

441 De vita contemplativa 5 9 415 520
45 De varıetate librorum 1408; 887 937
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Joh Homo De1 VOonNn Fruktuaria 40 un! Honorius Augustodunensı1s 47 beobachten:
Aldhelm *8 Ps.-Adalger un ermann der Lahme bezeugen dıe gleiche Sıtte für
das Jungfrauenschrifttum; für die Klerikerunterweisung begegnen Ühnliche Aus-
führungen bei Hrabanus Maurus 9 Diıe Begrifftsbestimmungen des Spiegels geben
jedesmal das außere Verhalten un die dazugehörige innere Gesinnung anll; diese
einheitlıche Anlage unterscheidet S1e VO  - den zahlreichen anderen Tugend- un!
Lasterverzeichnissen, W1e S1e U, z. B auch Hugo VO  - St Viktor ® und Wilhelm
VO Conches D3 zusammengestellt haben, un aßt andererseıits iıhre Übereinstimmung
miıt den Definitionen des Liber de fructu CArnıs et spirıtus leicht erkennen. Dieser
1St bisweilen auch MIt dem Namen Diffinitiones vitiorum virtutum häufig
überlieftert D un als Werk Hugos VO  3 St. Viktor bereits edruckt (PIE 176, 997 B

46 Tract. de ordine vıitae instiıtutione L D 1 9 33 184, 574.C
580 D! ZUrFr Verfasserschaft Wilmart, uteurs spirıtuels texXties devots du
Moyen Age latın, Parıs 1992 64— 10

47 Speculum eccles12e 172, 087/8 D 1090 C© 1092
De virgınıtate Prosatassung TI5 15, Z — 245, Ehwald;

Carmen O-—— ebda.S
49 Admonitio ad Nonsuindam reclusam —9 1354, 917 A 928 A; der Laster-

kampf 134, 929 D 931
De CGEO VItLLS princıpalibus: Dümmler ın Zeitschr. deutsches Altertum

IS 186/, 3805—431
51 De clerıcorum instıtutione D 38 107,
52 De sacramentıs Z LO 176, 5726 A’ andere Lısten, Exposıitio0 in

Abdıam S, 401 und Allegoriae in Z 175 774 scheiden für Hugo
dUuS, weıl s1e vielleicht, bzw siıcher unecht SInd; vgl dazu Landgraf, Einführung
DA

Moralium dogma philosophorum I 1— 49 171, OC 10 Der Ver-
such VOTIY Glorieux, Le Moralium dogma philosophorum et S0  e Aauteur iın
RechThAncMed I> 1948, 360—366, hat keine Zustimmung gefunden.

Brüssel, ıbl Royale, 11 2313 O Z Florenz, Bibl Laurenzıana,
plut 47 11l. 15 Z Göttingen, UniversitätsbiDbl., theol. 433° — 434 Köln,
Hıst Stadtarch1v, 706 — 25 °; Leiden, Bibl der Rıjksuniversitelt,

113—114; Le1ipz1g, Universitätsbibl., 1115,. 148 113° —  VE 1115

305 150153 clm 314 8 —9/, 3331 190° —  S 1307 —  2
Oxford, Bodleiana, CO Laud M1SC. ST S Parıs, Bibl de l’Arsenal,
1116 (d&O 1 185 ‘ —  6 Parıs, Bibl Ste Genevieve, 1648 1n 4 9)
8 — 30°; Parıs. Bibl Nat., lat 65 — 68 lat. 166”  Da
PAans: ıbl Mazarıne, 981 Pe Salzburg, StudienbiDbl., 162
] (zitiert SJS Utrecht, ıbl der Rıjksuniversıiteit, 130 CC 317)

Aaa, 112 (l 9 9 früher 297 u) 105 ” —  D weıtere Hss erwähnt
hne nähere Angabe Fidelis Fanna: Bonaventura, Opera omn12 10, Quaracchi
O2 enauer ber die ZeENANNTEN Hss Bernards, die hsl. Überlieferung 437 —438
Der Titel Diffinitiones begegnet 1n clIm 314, der Leipziger Hs 305 und der Hs der .ıbl Ste Genevıeve. Einzelne Definitionen begegnen versprengt auch 1n anderen
Sammlungen, Prag, National- un! Universitätsbibl., 521 473 (humıilıtas un

Mugos Namen be1 Thomas VO Hıbernia, Manipulus florum), Brügge, ıbl de la
vılle, 167 (ArAactatus de septem VItULS crimınalıbus) 63 * (superbia), 64 ” (F, 65°
(invıdıa, tristit1ia), 66° (avarıtıa), 69° (:  5  o  ula, ventrıs ingluvıies, crapula, ebrietas),

(luxurıa), wahrscheinlich uch Salzburg, Stittsbibl S5St. Peter VI 45 18 28
Albert Gr. benutzt die Begriffsbestimmung der Keuschheit un zıtiert die Schrift
als lıber de diffnitionibus ausdrücklich: de ONO Y e: 101 266, 768
(Ed Colon., UOpera Oomn12 238, Monaster11 1951, 154— 155 Feckes); vgl Feckes,
Di1ie Behandlung der Tugend der Keuschheit 1m Schritttum Alberts Gr., 1n (Ost-
lender, Studia Albertina, BeitrGeschPhThMA Suppl 4, Münster 1952, 91 Die
naheliegende und durch Alberts AÄußerung NEUuU aufgeworfene Frage nach den Quel-
len un! Vorlagen und nach den Vorgängern verdient besondere Behandlung.
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1006 C Vorlage SIN d1e Parıser Hss der Bibl VO Ste Genevieve, die alleın neben
der Brüsseler die schon VOI B. Haureau zurückgewiesene Zuschreibung Hugo
bringt 99 und der Bibl Mazarıne; lediglich diese beiden stımmen 1n der Ordnung
der Kapıtel miıt dem ruck übereın. Sonst 1st die Reihenfolge Sanz abweichend: aut
den Prolog folgen die Kapıtel 2) D 10, 9‚ 8’ F 63 D des Druckes; 65 chließen sıch
die Tugenden Kapitel 1 18, 1 9 1/ 1  9 1 9 13, Aal, den Abschluß bıldet Kapitel

Das VO'  — Haureau als Besıitz Hugos VO!|  S St. Viktor erkannte Kapiıtel 1 tehlt 1n
den gENANNTEN Hss immer; darüber hınaus ZEeSTALLEL sıch der ruck manche Eıgen-
mächtigkeiten, die die ursprüngliche Überlieferung bisweilen geradezu verfälschen,

die Einfügung des Begriftes der theologischen Tugend ( 1768
999 während der Jungfrauenspiegel der Demut ıne siebenfache COTOLN2 VIir-

quası cardınalıum 13 zuspricht, verzıchtet der lıber auf das quası (D
Z besondere Begrifte für die theologischen und die sittlichen Tugenden tehlen

1n beiden Werken:;: auftf der Gegenseıte LrIetfen die Hauptlaster als vıtı2 princıpalıa
auf 14°; 76') Dieser Sachverhalt entspricht dem Befund be1i Petrus Lom-
bardus, VO  3 vırtutes princıpales vel cardınales die ede ISt, und bel Roland
Bandınelli, der VO virtutes principales spricht; dıe Sentenzen Anselms VO  e Laon
un: Petrus Abailardus kennen 1m Gegensatz VWılhelm VO! St Thierry, Alanus
VO Lille, Petrus VO  o Poitiers den Ausdruck Kardinaltugenden wen1g, W 1e anderer-
seits dem lıber und dem Spiegel die katholische Tugend des Petrus Cantor, Simons
VO' Oournaı unbekannt geblieben ist .

Der Liber de fructu Carnıs sp1ırıtus bietet neben den Definitionen („Katalog“)
noch eine bildliche Darstellung des Laster- un: des Tugendbaumes. Beide Bestand-
teıle finden sıch auch 1m Speculum virgınum, gleichtalls mıt geringen Ausnahmen
der verbindende Text; 11Ur der Abschnitt ber das VW esen der untergeordneten La-
ster un! Tugenden (S 176, 999 C) 6”—77") und der Atz 7zwıschen den
beiden Kataloghälften (S I6 176, 1002 C’ 7/8') sınd selbständig.

Die Baume des liber decken S1CN mıiıt den Bildern des Spiegels. S1e führen auch die-
jenigen Laster und Tugenden auf, die 1m Speculum vırgınum in Katalog und Baum
vorhanden sınd, 1M Katalog des lıber dagegen fehlen (accıdia, reverent14, sagacıtas,
tractabilitas, constantıa). Ferner verzeichnen S1e jene Laster, die 1mM Baum des Jung-
frauenspiegels stehen, ber in den beiden Katalogen tehlen der eınen anderen
Namen tragen (libido, immunditia, turpıtudo, turpiıloquium, fornicatio, voracıtas
b7zw. protervıa, r1xa). Sodann bezeichnen s1ie die Furcht, die 1m Bild des Spiegels

hei1ßt, in Übereinstimmung mıiıt den wWwe1l Katalogen als timor. Daher erscheint
der Spiegel durchaus als Vorlage und der lıber als seın Auszug. Eıne weıtere Beobach-
LunNg bestätigt dieses Urteil: die autf den Katalog tolgende, iıcht ıhn W1e 1im 5Specu-
lum einleitende Behandlung des Verhältnisses der Demut den s1ıeben aupt-
tugenden (C 176, 997 D; 80°) beginnt mMiıt eıner Rückverweisung, die ıcht
zutrifit: Cunctarum 1taque, praedictum GSD; virtutum t*undamentum humilıtas
eSTt. Der hier zıtierte Atz findet sıch 1U  z} im liber nıcht, ohl ber 1m Jungfrauen-
spiegel: Humililıtas ig1itur fundamentum virtutum omnıum 19305 beı seiner
UÜbernahme hat der lıber die Stelle abgeändert: Humlilıitas 1gitur, qua«c virtutum
principatu altiıorem obtinet locum, (C 1/6, 997 A; 76v); ber bei der

D Gen 3 Brüssel O7 (nur Hugo de sancto); Haureau, les OeCUVIES de
Hugues de St Viıctor, Parıs 18386, 143— 146 Die Hs 1n Florenz bezeichnet Bona-
VvVvenitiura als Vertfasser.

Dies oilt wenı1gstens für die eun eingesehenen Hss.; dreı weıtere lassen den
SiıNZCH Abschnitt Aaus.

3i © Kottin, Les premieres definitions classıfications des CLHEUS Moyen Age,
ın RechScPhTh 1 9 1929 374 Anm 1’ für Sımon 374, 390—391, vgl S77 für Roland,
Wılhelm, Alanus, Petrus Lottin, Psychologie Morale AU. CT CS sıecles,
: Louvyaın/Gembloux 1949, 155 vgl 54, SW .
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spateren Gelegenheıt diese Abänderung übersehen. Feststellungen, die dieser Er-
kenntnıiıs entsprechen, lassen sıch noch mehr machen: der Einleitungssatz des lıber
(Omnıs divinae pagınae O° Prologus 1/6, 997 B; 75”) iSt nıchts als eın
verkappter 1nwels auf das /ıtat Gal 5, 19—22 1mM Spiegel; der 7zwiıschen die De-
finıtıonen der Laster un! der Tugenden eingefügte At’Zz (c 11 176, 1002 faßt
rühere Ausführungen des Jungfrauenspiegels I2 die Wendung
ad LCIIN EeESSC noverit (C 176, 999 A; 76') EerSeLizZt ein 110  3 pıgeat consıide-
Taire D das 1M liıber spaterer Stelle benutzt wird (PL 176, 999 B), ür
den Forttall eines umgestellten Abschnittes Ersatz schaffen; hier verrat das dop-
pelte considerare die Verlegenheıt. Der schwankende Umfang und dıe W CI

auch geringen Textunterschiede 1n den Hss des lıber zeigen die allmähliche Ent-
stehung des Auszuges. Anfangs bleibt die Gesprächsform erhalten; die beiden Zeu-
SC dieser Entwicklungsstufe 5a) gehören noch ın die Überlieferung des Jung-
frauenspiegels. Dann tällt S1E als CHSTES; Streichungen Öördern die iınhaltlıche Eın-
heit; ihr wiıird auch die aufßer LLUL noch einmal (Leipzig 305) begegnende
Schilderung der Eıgenart VO'  - Stolz un! Demut geopfert; der Lasterkatalog deckt
sıch noch MIt dem Spiegel, die Bäume werden nach dem Katalog berichtigt un
durch weıtere, nıcht 1m Katalog aufgeführte Laster und Tugenden erganzt; der AT
gendkatalog wırd immer mehr nach der abschließenden Repetit1o, die das Wıiıirken der
Hauptlaster un:! -tugenden Berücksichtigung der einzelnen Laster Uun! Tugen-
den beschreıibt („Anhang“), obwohl s1e selbst zunächst nıcht übernommen wird, VeEeI-

bessert, dadurch kommen reverenti1a, affectus, tractabilitas und constantıa 1n Ab-
ans Statt eiınes Tiıtels bedient in  e} siıch hın unı wıeder der Ankündigung des
Jungfrauenspiegels „Diffnitiones“. Die weıtere Entwicklung Eersetzt sagacıtas 1m
Katalog durch deliberatıo 9 die Abhandlung ber das Wesen der Einzellaster un!
-tugenden wırd LIEU eingefügt; der Prolog findet seine endgültıge Fassung. Schlie{ß-
lıch erscheint die Überschrift Liber de fructu carnıs spırıtus, und mıiıt dem Einbau
des Anhanges 1St der Abschlufß erreıicht. Wenn endlich die bildlichen Darstellungen
auch hne den Text anzutreften sınd, annn beweiıist eine zrößere ahl NEUu aut-
SCHNOMMENC) Laster un Tugenden selbständige Fortentwicklung 9

Eınige Zeugen des liber verdienen besondere Aufmerksamkeıt, zunächst eine
Leipziger biss weıl S1e, 1133 geschrieben 6 wiederum eine Zzeıtliche Festlegung
möglıcht, sodann Wwe1ı andere, die dem lıber eın Gedicht De duodecım lapıdıbus —

hängen, das einem Abschnitt 1m Schlußgedicht des Jungfrauenspiegels ınhaltlich
nahekommt; sachliche Unterschiede verbieten ber die Annahme einer Abhängig-
keit öl tragt dabei Rande die Angabe Hhunradus ( 81 6 die kaum auf den

58 Die Baume halten sich teilweıse nıcht diesen Ersatz; heißt in Leipzıg
148 un Parıs die tractabılıtas ratıio bZw. deliberatıio; in Arsenal 1116 liest
INn  - deliberatio sagacıtas.

Parıs, Bıbl de l’Arsenal, 903/ (46 BEK DE 129 —  (OER 1037 (DA I
früher 34/, A 1234 (3 5E Melk, Bıibl der Benediktinerabtei,
199 149 —9150 ; weıter Monte Cassıno, Bibl Abbaz 207 328—329, Jh!
abgedruckt Florilegium Casınense I  9 24SS1INO 1880, 316—317, Aazu Bibliotheca
Casınensıs 18 W e1 weıtere Hss be1 Walther, Kleine mittellateinısche Dich-
LUNZSECN AuUsSs Erfurter Hss., iın Mittelalterliche Hss., Festschrift Degering, Leipzı1g
1926, 308

InNs. 148; dazu R. Helssıg, die theologischen Handschriften, 1in Katalog der
Hss der Universitätsbibliothek Leipz1g, 4, 1’ Leipzıg 1926—1935, 161—164

61 M. Bernards, Epithalamium vırgınum, 1n ZKathTh A, 1950 8384
H. Tietze, die iılluminierten Hss 1n Salzburg, 1n Beschreibendes Verzeichnis

der illuminierten Hss 1n Osterreich Z Leipzig 1905, Nr 7 9 \ Frisch, Über
die Salzburger Hs VO  - Hugos VO St. Vıktor Opusculum de tructu Carnıs spiıritus,
ın Festschrift für Georg Leidinger, München 1930, 6 $ ÖOtt, Theol Briefliteratur,
440; Frisch, Mittelalterliche Buchmalerei, Wıen (1949),
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Schreiber der betreftenden Partıie, andererseits doch 1n seine eit zurückgeht. Man
wırd hier wenıger den Salzburger Erzbischof Konrad von Abensberg
bis 1146 denken als sich vielmehr daran erinnern, dafß Johannes Trithemius 5
ohl den lıber de $ructu Carnıs spirıtus als auch das Speculum virgınum einem
Benediktiner amens Konrad zuschre1bt, den nach Hırsau 6i Weil ber
die Beziehung des Vermerks dem liıber keineswegs klar 1St, verbieten sıch weıtere
Schlüsse.

Zu dem selben Ergebnıis W1e bezüglich des lıber tührt die Untersuchung des Trak-
Homo CONSLAL er spirıtu. Er iSt. nıcht 1LUT 170/85 1n den Laudes CruC1s

Aus Regensburg verwandt, sondern begegnet auch noch 1n den Hss des lıber Ö Um
eın Bıld, das den Menschen 1m Wıderstreıit 7zwıschen Geist un: Fleisch ze1gt, 1St. der
exXt herumgesetzt n entsprechend dem Anfang des 'Teıles 1mM Jungfrauen-
spiegel 68 » Nur 1im Spiegel 1St das Stück 1ın den Zusammenhang eingeordnet,

den anderen Stellen tehlt jede Verbindung ZUr Umgebung. Die Streichung des
Hınvweıses auf die Geduld, die 1Ur das Speculum viırgınum spater ausführlich be-
handelt, das Fehlen des Subjektes bei eıiner Konstruktionsäiänderung (merıta SU.  D

mortificat, OMO compendens Sua membra mortificando ıpse homo
compendet), die Beibehaltung der Einleitung (ratıo formulae), endlich die Zufügung
VO  - Schriftstellen (Gal D 2 9 Geh Z 7’ Kal Z 4—1 und Erklärungen (spir1-
LUS appetitu princıpil sublevatus Spirıtus altıora EICNS; draco S1Cut victor
LnMm lign0 protoplastum deiectt, S1IC Victus l1gNn0 Der dam proprio0

transfodit) weıisen der Regensburger Hs deutlich den spateren Platz
Mıt den anderen Hss teilt S1€e eine weıtere Abänderung, die offenbar erklärenden
Charakter hat (spes salus redempti homuinıis ın fiıde CTUCLS Christi CONSTLALT 1n
Cruce), un: die Übernahme eines schon 1mM Spiegel alschen Prädikats (ratıo
pıentla moderantur disiıunctioniıs vel CONl1uNctiONIS modum
ponıit utriısque); die übrigen Abweichungen begegnen in den restlichen Zeugen nıcht,
doch verzichten auch S1e auf die 7welte Erwähnung des Kreuzes, hne reilich den
mißglückten Ersatz VO Selbstmord des Drachen durch den dam VeeTI-

suchen; sıie erweıtern ber ihrerseits (naturae proprıae 1ura natıva 1ura), be-
halten die Erwähnung der Geduld bei und zeıigen auf diese VWeıise, daß auch s1e
Auszug, nıcht Vorlage sınd

Von den 1n wWwe1ı Hss folgenden Abhandlungen Deus FrecLum creavıt homınem
Uun!:‘ Verıiıtatıis iNquisıt10 scheıint die nıchts der L1LLULr wen1g mMIiIt dem Spiegel BC-
meın haben; die zweıte 1St eiıne Sammlung sentenzenhafter Auszüge AaUusSs dem
Speculum vırgınum %; die gelegentlich leicht verändert un: Aaus dem Gewand der
allegorischen Schrifterklärung gelÖöst sind Das der gleichen Stelle dem Liber de
fructu Carnıs spırıtus vorangehende Vestibulum mMmONastıCL paradısı ISt eın Dialogus

Kurze Übersicht beı M. Manıtıus, Geschichte der lateinischen Lıteratur des
3) München 1931, 315— 316

clIm 159 O Oxford, Bodleiana, cod aud mMI1sC. 577 Parıs, ıbl
Nat., lat. 68 ; Köln, Hıst Stadtarchiv, 206 765 Zu C1IM:

Boeckler, die Regensburg-Prüfeninger Buchmalerei des un! Jahrhunderts,
München 1924, 45—46; Bischofft, Literarisches un: künstlerisches Leben 1n St. Em-
‚9 in StudMittGeschBenO , 1935, 139

Oxford, Bodleiana, cod aud MISsSC. 377 44 v_55v bzw. 115 A Köln, Hıst.
Stadtarchiv, 206 26 3ZBA 26 C O5 Die Vermutung VO:  3 Schepfß,
Conradi Hırsaugiensis Dialogus ‚D' SIVEe Didascalon, Programm des
Kgl Alten Gymnasıums, Würzburg 1859, 8—9, der die Kölner Hs nıcht kennt, be-
stätigt sıch Iso weniıgstens

Die Überschrift in der Kölner Hs Sententie morales kennzei  net schon selbst
deutlich den Auszug als solchen; der zweimalıgen Aufnahme des gleichen Satzes
3267 und 49 * bedarf erst SBar nıcht.
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de mundı CONtEMPIU vel amore ©7 7zwıschen eınem Matricularius un! eiınem
Mönch un: deckt sıch oleichfalls inhaltlıch mehrtach MIt dem Jungfrauenspiegel;
weıl das Incıpıt stiımmt, handelt sıch offensichtlich die Schritt Matricularius,
die Trıthemius dem gleichen Vertasser beilegt Ö Der ın eıner spaten Hırsauer Ab-
schrift erhaltene Matrıicularıus scheıint dagegen als Altercatıo Paulıi Gamalıielis,
w1ıe sıch 1m Untertitel N  JM mi1t dem Vestibulum nıcht ıdentisch se1nN, sondern
eın anderes Werk A2US der Lıste des Sponheimer Abtes darzustellen.

Die zahlreichen übrigen Stellen,; denen der Jungfrauenspiegel diıe Ansichten
der zeitgenössischen Theologie wiedergibt, enthalten keine wörtlichen Anklänge
mehr, sodaß s1e für die Frage der Überlieferung ausscheiden.

67 Oxtord Sr = 2311 öln Y
Schepf$ 8—9; Manıtıus d 315
Stuttgart, Württ. Landesbibl., A E1 20 Dazu Bernards, die
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Die indirekte Gewalt der Kirche über den Staat
nach Ockham und Petrus de Palude

Fine Übersicht
Von Franz Pelster Sa

In einem Sammelheft der Franziskanıschen Studıen ber W ilhelm VO Ockham
hat Hamann O.F.M.! eınen Artıikel veröffentlicht, der alle Beachtung verdient.
Auf Grtrund des VO!]  S R. Scholz? entdeckten un!| VO  = L. Baudry ® herausgegebenen
Breviloquiums 21Dt Hamann 7zunächst eine gedrängte Analyse der Schritt eine
sehr eingehende indet sıch be1 Baudry in der Eınleitung Z.U Text des Brevilo-
quı1ums Er bestimmt, ebenso W 1€e Scholz un! Baudry, die Zeıt der Entstehung nach
Abfassung des dritten Teıles des Diıalogus, d.h ach 1338 Uns interessieren be-
sonders die Folgerungen Aaus dem Inhalt. Ockham als Theologe steht 1mM Gegensatz
ZU) reinen Aristoteliker Marsılıus VO  a Padua,; der dle gesamte Jurisdiktionsgewalt
der Kırche VO Staat ableitete. Kırche un: Papst sınd nach Ockham 1n geistlichen
Dıngen kraft göttlicher Eınsetzung VO Staat unabhängig, ebenso WI1e die elt-
ıche Gewalt VO  - der Kırche un! dem apst. Ockham ekämpftt hier ufts schärtste
die Kurıialisten wWw1e€e Augustıin VO Ancona und Alvarus Pelayo, die alle weltliche
Gewalt lerztlich VO Papst abhängig machten.

Was Ockham sSOmıt verteidigt, 1St. die Unabhängigkeit un Selbständigkeit der
beiden Gewalten. Sınd CS ber nach ihm völlıg ZELTENNTE Gewalten, dafß keine
in die Sphäre der anderen eingreifen darft? Dıie geistliche Gewalt 1St die höhere, dıe
untfer Umständen (casualıter) in den Kreıs der weltlichen Macht hinübergreift, und
W ar nıcht alleın direktiv, ındem S1e Normen aufstellt, sondern auch durch Jur1s-

La doctrine de l’Eglise de |’Etat d’apres le Breviıloquium d’Occam: Franz
St 37 SO 133— 141

Zwei 1LECUE Handschriften des Defensor Pacıs des Manrsılius VO  3 Padua un!
eın unbekannter kirchenpolitischer Traktat Wilhelms VO  3 Occam: Neues Archıv
der Gesellschaft für deutsche Geschichtskunde (1938) 559—566 Vgl uch ers.:!
Wiılhelm Ockham als politischer Denker un seın Breviloquium de princıpatu
tyrannıco (Schriften des Reichsinstituts für altere deutsche Geschichtskunde), Le1p-
Z1g 1944

Guillelmi de Occam Breviloquium de Potestate Papae, Parıs 1937
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